
Mein Bahnhof
hat’s.
Alles für meine Unterhaltung.
Täglich von früh bis spät.
sbb.ch/shopping

Gesamte Gratisauflage 2022:
363539 Exemplare D-CH
154252 Exemplare W-CH
25243 Exemplare I-CH
Total Audience CH 2.202Mio.
Leserschaft gemäss
MACH Basic 2023-2:
864 000 Leser D-CH
352 000 Leser W-CH
66 000 Leser I-CH
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Bei Globus kostet ein Gipfeli drei Franken
ZÜRICH Die Gipfeli-Preise von
Globus sorgen in sozialenMedien
fürvielKritik.Drei Frankenkostet
einCroissant imGlobus-Proviso-
rium am Bellevue in Zürich, wie
Nau.ch unter Bezug auf einen
Facebook-Post berichtete. Viele
findendenPreis deutlich zuhoch.
«Globus. Da ist alles doppelt so
teuer wie sonst wo», schrieb ein
User. Eine andere fragte zynisch,
ob dasGipfeli mitGoldpulver be-
stäubt sei. Globus-Sprecherin
FranziskaGämperle sagte gegen-
über 20Minuten: «Für einCrois-

sant in der Qualitätsklasse, wie
wir es imGlobus Bellevue anbie-
ten, ist das keinunüblicherPreis.»
Doch es geht noch teurer. In

der Collective Bakery in Zürich
kostet ein Gipfeli 3.60 Franken.
DieBäckereiverwendenurnatür-
liche und frische Zutaten aus der
Schweiz undverzichte auf künst-
liche Aromen, Konservierungs-
undZusatzstoffe, begründetendie
Verantwortlichen auf Anfrage.
Zudem backe man mit traditio-
nellenMethoden und dehne und
falte denTeig vonHand. FPO

ZÜRICH Schulnoten sind schweizweit kaum
vergleichbar. Dasmüsse sich ändern, fordert der
WirtschaftsdachverbandEconomiesuisse.

Wer Arbeitskräfte einstellt,
nutzt für die Selektion oft No-
ten und Schulzeugnisse. Doch
diese sagen laut dem Wirt-
schaftsverbandEconomiesuis-
se zuwenig aus. Er fordert nun,
die Bewertungssysteme in den
Schulen so zu verändern, dass
sie fair, aussagekräftig und in
der ganzen Schweiz vergleich-
bar seien.
Das Problem: In der Schweiz

sind vorwiegend die Kantone
und Gemeinden für das Bil-
dungssystem verantwortlich.
So hat etwa der Zürcher Kan-
tonsrat beschlossen, dass Pri-

marschulen ab der zweiten
Klasse zwingendNotenvertei-
lenmüssen. In anderenKanto-
nen steht es Schulen teils frei,

auf Noten zu verzichten. «Es
zeigt sich leider, dass Schul-
noten allein für die künftigen
Berufsbildner oft eine zu kleine
Aussagekraft haben», erklärt
Economiesuisse-Chefökonom
Rudolf Minsch. Bei einer Top-
klasse könne eine Schülerin
mittelmässig sein und in einer

anderen Klasse wäre sie als
Spitzenschülerin bewertet.
Minsch: «DieWirtschaft kri-

tisiert nicht die Schulnoten an
sich, sondern dieVergleichbar-
keit.» Ein künftiger Berufsbild-
ner müsse wissen, ob jemand
die schulischenVoraussetzun-
gen für eine Lehre mitbringt
oder nicht. Die vorgeschlagene
Lösung: «Es bräuchte beispiels-
weise ergänzend zu den Schul-
noten standardisierteTests am
Ende der Schulzeit, solange die
Noten nicht vergleichbar sind.»
Die Standardtestsmüssten da-
bei nicht notenwirksam sein,
sondern sollen Lückenvor dem
Berufslehrantritt sichtbar ma-
chen, gleichzeitig aber schlank
und auf das Notwendige be-
schränkt sein. MARCEL URECH

«Private wollen bloss Geldmachen»
ZÜRICH In den letzten Jahren haben standardisierte Tests wie
Basic-Check,MulticheckundStellwerkanPopularitätgewonnen.
BildungsexpertePhilippeWampflererklärt:«Ambeliebtestensind
Basic-undMulticheck.»Erfindetnicht,dassSchulenneueTests
schaffen sollten: «Das ist nicht Aufgabe der Schulen und wider-
spricht auch ihrer Funktion, alle Jugendlichen zu fördern.» Ein
anderer Experte, Christoph Kohler, sagt: «Einige private und
staatlicheAnbieterwollenmit denTestsmöglichst vielGeldma-
chen.» Die Tests seienmehrheitlich wedermit dem Lehrplan 21
nochmitdenBildungsverordnungenderBerufeabgestimmt. MUR

DieDiskussionumSchulnoten
ist immerwieder Thema. Pexels

Schulnoten: Wirtschaft
fordert neues System

Noch teuerer alsGlobus:DieCollectiveBakery. 20min

ZÜRICH Dagmar Rösler, die
oberste Lehrerin der Schweiz,
nimmt Stellung zumThema.
Harmonisierungder
Bewertungen, jaodernein?
Ich verstehe, dass sich Lehr-
betriebe einfache Vergleiche
wünschen, undwir haben eine
föderalistische Bewertungs-
kultur. Man sollte die Harmo-
nisierung nicht anstreben,
damit Jugendliche «vergleich-
bar» sind, sondern damitman
sie besser einschätzen kann.
Kannmanmit standardisier-
tenTestsüberhaupt individu-
ell aufSchülereingehen?
Ein standardisierter Test (wie
es übrigens schonviele gibt in
der Schweiz) ist immer nur
eineMomentaufnahme in den
geprüften Fächern und kann
jungeMenschennicht vollum-
fänglich in all ihren Schwä-
chen und Stärken abbilden.
PrivateAnbieterbietensolche
Testsan. IhreMeinungdazu?
Es hat sich eine Testindustrie
daraus entwickelt. Esmuss ein
Weg gefunden werden, dass
die grosse Arbeit, die in der
Schule geleistet wird, wieder
lesbar wird. MUR

Das sagt
die oberste
Lehrerin


